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Dem nebſt Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
ni 
a uswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


täglich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
a Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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Mittwoch den 14. Dezember 1887. 


V. Jahrg. 


Be C Pie Hetze gegen den Großgrundbeſttz. 

Ku! „Freiſinnige Zeitung“ druckt mit großem Behagen eine 
ber un 8 des nationalliberalen „Leipziger Tageblatts“ ab, in 
oppef, piet wird, daß der „Löwenantheil“ von einer Ver⸗ 
N Fanlien der beſtehenden Getreidezölle lediglich einigen tauſend 
5 von Großgrundbeſitzern zufallen würde, und zugleich 
de et wird, wieviel von dem Nutzen der Zollerhöhung 
liese 8 einzelne Großgrundbeſitzer⸗ Familie fallen würde. An 
Au hung knüpft das nationalliberale Blatt dann noch die 
und z ehäſſigen Bemerkungen über „koſtſpielige Paſſionen“ 
Daran krönt dieſes Hetzwerk mit dem hämiſchen Satz: „Dieſe 
* beſten edürfen der Staatshilfe am wenigſten, weil ſie am 
1 Familienhilfe bekommen.“ — Den wirklichen Erfolg der 
| g kann bekanntlich heute noch kein Menſch vorher- 
dep 5 daß alle Berechnungen von der Art der vorliegenden 
Die 10 ziger Tageblatt“ ein Phantaſieſtück find. Es iſt weiter, 
Ache lt dargelegt, nichts anderes als ein Beweis von 
alli eit oder Unbekanntſchaft mit den Dingen des wirklichen 
Gebe Lebens, wenn man beſtreiten will, daß die Höhe des 
k ede 0 eiſes auch für den kleinen landwirthſchaftlichen Beſitzer 
wen eine Daſeinsfrage iſt wie für den Großgrundbeſitzer, 
3 de man das wirthſchaftliche Wohlbefinden des Groß⸗ 
fest 1 ders als eine Angelegenheit behandelt, die nur dieſen 
und zicht zugleich hunderttauſende von Arbeiterfamilien 
nd M ihren weiteren Wirkungen auch eine weſentliche 
{ der Blüte unſerer Induſtrie, unſeres Handels, des 

on ze. in kleinen wie großen Städten in ſich begreift. 
ud die alle dem abgeſehen aber müſſen wir fragen: iſt denn 
klin nationalliberale Preſſe ſchon ſo von allem Verſtand 
iich daß fie nicht begreift, daß ſie mit ſolchen unverant⸗ 
edewendungen mit vollen Segeln im Fahrwaſſer 
emokratiſchen Anſchauungen ſteuert? Hat ein 
nach ihrer Anſchauung darum weniger Anſpruch auf 


Se und den Schutz des Staates, weil er ein größerer 


Beſitz iſt? Was verlangt denn aber unſere Land⸗ 
Kon nderes als Schutz gegen das Ausland, mit dem fie 
rriren kann, weil ſie in ganz andere Produktionsbe⸗ 
die e ſie nicht ändern kann, hineingeſtellt iſt und 
f der Staat im Intereſſe der Geſammtheit ihr auf⸗ 
“gen muß, von denen der amerikaniſche und indiſche 
mung nichts weiß? Iſt es nicht eine der dreiſteſten Ver⸗ 
en Bertr, Wahrheit, mit denen je die Tendenz der ein: 
erk h etung der internationalen Handelsintereſſen ihr 
ee en hat, wenn eine auf folder Grundlage be⸗ 
eisbildung eine „natürliche“ genannt wird? Iſt es 
ſollen ich“, daß wir unſere Landwirthſchaft verwüſten 
N aus, nur damit ausländiſche Staaten mit Nutzen Ge⸗ 
5 en und 
5 


nö ausführen und im internationalen Handel 
dale, elbe gen zuſammengebracht werden können, von denen 
Ari chen ionalliberale und . freifinnige Preſſe, die dem 
derten Großgrundbeſitz, der alle Nöthe des Staates ſeit 
eig, bis auf die Hefe mit durchgekoſtet und ihm alle⸗ 
. ihren Sdiener und Unterthanen geſtellt hat, mit vollen 
a > Schmutz ins Geſicht ſchleudert, in aller Ehrfurcht 
— m jeden Pfefferſack, der an der Küſte Chinas 


oder Afrikas verloren geht, muß der Staat ſeine Kriegsſchiffe in 
Bewegung ſetzen — auch daß Deutſchland Rußland gegebenen⸗ 
falls zwingen müßte, ſeine Zinsverpflichtungen gegenüber ſeinen 
deutſchen Gläubigern innezuhalten, erſchien dem „Hamb. Corr.“ 
gelegentlich als etwas ganz Selbſtverſtändliches — und nur mit 
der deutſchen Landwirthſchaft ſoll das Ausland ſchalten und 
walten ſollen, wie das ihm beliebt? Mit der deutſchen Land⸗ 
wirthſchaft, die keinen anderen Schutz verlangt, als einen 
ſolchen auf friedlichem Wege, bei dem weder die Knochen 
eines Matroſen noch die eines Grenadiers in Gefahr 
gerathen? Wenn das ein unberechtigter Anſpruch auf 
„Staatshilfe“ und das Verlangen nach einer „unnatürlichen“ 
Preisbildung ſein ſoll, dann fange man wenigſtens mit dem 
ABE der Logik an und fordere auch Aufhebung der Schutzzölle, 
die unſerer Induſtrie zu Gute kommen und hier ebenfalls die 
„natürliche“ Preisbildung verhindern. 


Tolitiſche Tagesſchau 5 

Von der „Poſt“ bis zur „Nation“ des Herrn Barth be⸗ 
gegnet uns jetzt allenthalben in den Blättern, welche der Ge⸗ 
treidezoll⸗Vorlage feindlich gegenüberſtehen oder die Kon⸗ 
ſervativen auf unzureichende Zollſätze herunter handeln wollen, 
die Bemerkung, daß die Nothlage der Landwirthſchaft doch nicht 
ſo ſchlimm ſein könnte, wenn die Vertreter der letzteren nicht 
lieber etwas als gar nichts nehmen wollten. Die „Nation“ 
giebt dieſem Gedanken die folgende höhniſche Form: „Den wirk⸗ 
lich Nothleidenden erkennt man bekanntlich daran, daß er auch 
die kleinſte Gabe dankend annimmt, während man denjenigen, 
der ein Silberſtück mit Verachtung zurückweiſt, weil ihm nur mit 
Gold geholfen werden könne, in die Klaſſe der Induſtrieritter 
verweiſt.“ Die Frechheit ſolcher Inſulten, die man einem trotz 
ſaurer Mühe und Arbeit darniederliegenden Gewerbe ins Geſicht 
ſchleudert, werden ihre Urheber, wie wir nicht zweifeln, noch 
bitter bereuen. Die „Nation“ würde aber ihren Vergleich rich⸗ 
tiger wählen, wenn ſie an den Wucherer erinnern wollte, der 
die Nothlage eines Klienten, dem er Schutz und Hilfe ſchuldet, 
dazu benutzen will, um ihn mit einem Silberſtück ſtatt des Gold⸗ 
ſtücks, welches er nothwendig gebraucht, abzuſpeiſen und ihn zu 
bereden, ſich mit dieſem Schein einer Hilfe abgefunden zu er⸗ 
klären. Die „Nation“ würde dann auch fühlen, warum eine 
ſolche Art von „Hilfe“ zurückgewieſen wird. 

Nachdem Fallidres, wie berichtet wird, am Sonntag 
Mittag dem Präſidenten Carnot angezeigt hat, daß er bei der Un⸗ 
möglichkeit ein aus nur rein republikaniſchen Elementen beſtehendes 
Kabinet zu bilden, den Auftrag zur Bildung des neuen Kabinets 
ablehnen müſſe, hat Carnot, nach weiteren Berichten, Tirard 
mit der Bildung des neuen Kabinets beauftragt, Tirard beab⸗ 
ſichtigte noch im Laufe des Sonntag Abends Carnot von dem 
Erfolge ſeiner bezüglichen Schritte zu benachrichtigen. — Eine 
weitere Mittheilung liegt zur Stunde noch nicht vor, mithin iſt 
wohl auch Herrn Tirard der große Wurf ebenſo wenig bereits 
gelungen, wie denen, die ſich vorher um ihn abgemüht haben. 
Doch tritt augenblicklich das Intereſſe für die Kabinetsneubildung 
weit zurück hinter demjenigen, welches die Diskuſſion des Atten⸗ 
tats auf Ferry hervorruft. Der Zuſtand Ferry's iſt übrigens 


Ein großer Mann. 


s Von M. Dea y. 
„ Nachdruck verboten. 
ig M (2. Folſetzung.) 
ag, Frau A begann der Verkehr Philipps mit der ſchönen 
— 


chen Mädchengeſichtes unterſchätzt hatte und daß 
zer wagt kluge Frauen ſeien. Bei Philipps entſchiedenem 
AN dahes 8 ſie nicht, das Mädchen ohne Weiteres zu ent⸗ 
daß d eſchloß ſie dasſelbe zu verheirathen. Sie hatte 
ihren us erſte Buchhalter, Herr Friedeberg, ein Mann 
Ba ehen und trefflichem Charakter, Irma mit wohl⸗ 
ut en anſah; darauf baute fie ihren Plan. Bei der 
u. ct eiden Schweſtern, von welcher man die 
10 Very eftin gut ausſchließen konnte, wollte fie dem für 
90 Adieu den Pärchen Gelegenheit zu einer Ausſprache 
00 Wav ng geben. 
„de lige denn de ihr einen Strich durch dieſe Rechnung. 
A Aal ich me oiekt vollkommen, liebſte Mutter“, äußerte 
A hing Bte mich ſehr täuschen, wenn dies nicht auf 
A us liefe. Herr Friedeberg iſt ein Ehrenmann, 
Prem Herz gewinnt, fo läßt ſich gegen dieſe 
15 denden. Aber es iſt unmöglich, daß er unſere 
don der Hochzeit führt. Dies kommt einem Ver⸗ 
einen räutigams Seite zu.“ So erhielt Irma zum 
leutenan etter von Cäciles Bräutigam, einen jungen 
3. 8 %, der ſich zur Zeit auf der Kriegsakademie 
0 in. von 
in, 8. A tengabel war der ſtattlichſte Offiziers feines 
left In er bei Paraden in der Front hielt, die 
did Schimm weiden Koller und ſchimmernden Kuiraß 
eten „el, ſah er aus wie ein Monument. Er und 
U as prächtigſte Brautführerpaar. 


8 den Date keine Brautdame gewählt; er ſaß bei Tiſche 
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Ia b eines „ MÖUL zu beängſtigen. Sie ſah ein, daß fie die 
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ern der jungen Ehemänner und blickte melan⸗ 
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nach einem überſtandenen Fieberanfall befriedigend. Er ift an 
der Bruſt und am Oberſchenkel, aber nicht gefährlich, verwundet. 
Rochefort und Genoſſen wagen es zwar nicht, das Attentat di⸗ 
rekt zu billigen, doch finden ſie dasſelbe erklärlich. 

Der Attentäter Aubertin hat eine bewegte Vergangen⸗ 
heit; er war Chanſonettendichter und Beſitzer eines Mode⸗ 
magazins, bis er Erfinder und „Moral“ ⸗Schriftſteller ohne Leſer 
wurde. Er iſt Verfaſſer eines „Dictionnaire de poche et de 
memoire.“ Aubertin machte in letzter Zeit ſchlechte Geſchäfte 
und wurde zu einem Monat wegen Erpreſſung gegen einen 
Deutſchen verurtheilt. Von da ab datirt ſein Haß gegen Deutſch⸗ 
land, der ſich früher nur ſchwach in ſeinen Chanſonetten zeigte. 
Im Verhör erklärte der Attentäter, er habe als guter Bürger 
gehandelt, als er das Land von der Plage eines feigen und 
mit Bismarck verbündeten Verräthers befreien wollte; er beab⸗ 
ſichtigte anfänglich, Ferry auf dem Kongreß in Verſailles zu 
tödten, hatte aber kein Geld zur Fahrt. Auch am Sonnabend 
war er nur im Beſitze von 65 Centimes. In ſeiner Wohnung 
wurden zahlreiche Papiere und Schriften mit Beſchlag belegt. 
Dort wurde auch eine verſiegelte Rolle vorgefunden, die aber 
keinen Aufſchluß über die Verſchwörung giebt. Aubertin be⸗ 
hauptet, es wären von den Verſchworenen noch vier andere 
Deputirte zum Tode beſtimmt, darunter Charles Ferry. Seine 
Haltung war durchaus ruhig. Als man ihm mittheilte, daß 
Ferry nicht todt ſei, meinte er wüthend: „Er iſt ein wider⸗ 
ſpenſtiger Cadaver.“ Aubertin ſcheint mit Handhabung der 
Piſtole ſehr vertraut zu ſein. Er legte Werth darauf zu er⸗ 
klären, daß er das Verbrechen mit Vorbedacht verübt habe. 

Ueber die ruſſiſchen Truppenbewegungen erfährt 
der Pariſer Korreſpondent der „Times“ von einem wohl unter⸗ 
richteten Petersburger Freunde: Die Truppenbeförderungen auf 
der Kiew⸗Eiſenbahn fanden vor der Reiſe des Zaren ſtatt. Seit 
ſeiner Rückkehr ſind keine weiteren Truppenbewegungen ange⸗ 
ordnet worden. Es kann als ein ſicherer Beweis der fried⸗ 
fertigen Abſichten Rußlands dienen, daß die ruſſiſche Regierung 
das Anerbieten eines mächtigen Konſortiums Pariſer Bankiers, 
eine Anleihe von 250.000 000 Rubel zu garantiren, abgelehnt 
hat. In dem Antwortſchreiben hieß es, daß dieſer Vorſchlag 
gegenwärtig nicht angenommen werden könnte. Die betreffende 
Depeſche war vom Finanzminiſter unterzeichnet, welcher den be⸗ 
ſonderen Auftrag dazu hatte. Dieſe Nachrichten ſind, da ſie von 
Herrn Oppert⸗Blowitz ſtammen, jedenfalls nicht richtig. Mit 
ihnen im direkten Widerſpruch ſehen ſich Privatmeldungen hie⸗ 
ſiger Blätter aus Krakau und Peſt, denen zufolge die Truppen⸗ 
bewegungen nach wie vor ſtattfinden. — Nach in Wien einge⸗ 
troffenen Meldungen aus Podwoloezyska ſoll das in Pros⸗ 
kurowo garniſonirende ruſſiſche Infanterie = Regiment „Dnie⸗ 
prowski Polk“ dieſer Tage nach Wolorzysk vorgeſchoben werden. 
Dagegen hatte ſich das Gerücht, daß auch Kavallerie an der 
Grenze eintreffen ſoll, bisher nicht beſtätigt. — Nach dem Wiener 
„Tageblatt“ begiebt ſich Erzherzog Albrecht zur Truppen⸗In⸗ 
Ipisirung nach Galizien. Derſelben Quelle zufolge ift der Statt- 
halter von Galizien, Zaleski, in Wien eingetroffen. Graf Julius 
Andraſſy wird dieſe Woche dortſelbſt erwartet. 


choliſch zwiſchen dem reichen Silber⸗Kryſtall — und Blumen⸗ 
ſchmuck der Tafel hindurch in die fröhliche Jugendluſt hinein. 
Nie war ihm Irma ſo begehrenswerth erſchienen. Wie eine 
junge Königin ſaß ſie da in dem bläulich leuchtenden Atlaskleide, 
das den Hals und die herrlich geformten Arme frei ließ, und 
die holde Verwirrung, mit der ſie ihrem Partner entgegen 
lächelte, gab ihrem Geſicht einen neuen Reiz. Jetzt blickte ſie 
herüber, nickte und hob das Kelchglas an die Lippen. Er trank 
ihr nach, bemühte ſich zu lächeln und ſchalt auf ſein leicht be⸗ 
wegliches Herz. Fünfunddreißig Jahre und noch immer nicht alt 
geworden! O Jugend, o Schönheit! 


Das Scheiden der beiden erwachſenen Töchter brachte eine 
Leere in dem Ambulſchen Hauſe hervor, die von der lebens⸗ 
luſtigen Clementine ſchmerzlich empfunden wurde. Um ſich da⸗ 
rüber hinweg zu helfen, zog ſie Irma häufig in ihre Geſell⸗ 
ſchaft und ſuchte zugleich eifrig ihr Heirathsproject zu fördern. 
Der Lieutenant von Altengabel ſchien ſeit der Hochzeit eine 
plötzliche Freundſchaft für Philipp gefaßt zu haben und wurde 
oft als Gaſt im Ambulſchen Hauſe geſehen. Feſſelte Philipp 
die kraftſtrotzende ritterlich Erſcheinung, verſtand er das Leuchten 
in Irmas Augen beim Kommen des jungen Offiziers, die Röthe 
ihrer Wangen, das Leben ihrer Hand — genug, er zeigte ſich 
dieſer Freundſchaft gegenüber zuvorkommender, als er es ſonſt 
zu thun pflegte. 

Mit dem Beginn des Frühlings hatten die kunſtgeſchicht⸗ 
lichen Studien Philipps und Irmas aufgehört; doch trafen ſie 
ſich oft im Muſikzimmer; er hörte ihr zu, wie ſie ſang; zu⸗ 
weilen ſpielten ſie auch zuſammen eine Sonate. Frau Clementine 
war faſt immer zugegen, öfters auch der Lieutenant von 
Altengabel. 

So ſaß man auch einſt an einem warmen Maiabend bei⸗ 
ſammen. Irma hatte eben ein Frühlingslied geſungen; der 
Lieutenant ſtand am Klavier und betrachtete ihre Hände, die 
noch auf den Taſten lagen, während Frau Ambul von einem 
demnächſt ſtattfindenden ländlichen Maskenfeſt plauderte. 


Jetzt zog er einige Modekupfer hervor und breitete ſie vor 
Irma aus. „Hier, gnädiges Fräulein, das neueſte von Gerſon. 
Dies Damenkoſtüm würde Ihnen vorzüglich ſtehen. Ich wähle 
den Tempelherrn“ fügte er leiſer hinzu und deutete auf ein 
anderes Blatt. „Oder vielleicht entſcheiden ſie ſich für die Ama⸗ 
zone hier? Gelbe Seide, Helm und Panzer von Silber.“ 

Irmas Herz war beklommen; ihre Sicherheit hatte ſie ver⸗ 
laſſen. Hilfeſuchend blickte ſie zu Philipp hinüber. Doch ſchon 
ertönte die Stimme ihrer Tante, höflich, klar, kühl: „Sehr 
liebenswürdig, Herr von Altengabel, wir danken verbindlichſt. 
Doch unſere liebe Irma betheiligt ſich an dieſen Vergnügungen 
nicht. Es würde ſich mit ihrer Stellung in unſerem Hauſe 
nicht gut vereinigen laſſen. Sie iſt die Erzieherin meiner 
Guſtava, Sie wiſſen wohl, Herr von Altengabel? Eine kleine 
Gelehrte, das gute Kind!“ 

„Pardon,“ entgegnete der Lieutenant und erröthe. Bald 
darauf packte er ſeine Modekupfer zuſammen und empfahl ſich; 
ſeine Freundſchaft für Philipp war mit dieſem Tage erloſchen. 
Einige Tage ſpäter ſaßen Philipp und Irma am Clavier 
und ſuchten in den vorhandenen Noten nach einem Muſikſtück. 
In dem Gärtchen draußen luſtwandelte Frau Ambul neben 
Herrn Friedeberg, und der Wind trug ab und zu abgeriſſene 
Sätze ihres Geſprächs durch die geöffneten Fenſter hinein. Eben 
ſagte der Buchhalter: „Ganz recht, gnädige Frau, der Mann, 
der Fräulein Irmas Hand gewinnt, trägt eine Perle heim. 
Aber jede Perle bedarf einer Faſſung. Ein ſchönes und unver⸗ 
mögendes Mädchen zu heirathen, iſt immer ein Wagniß —“ 

Erſchreckt ſchaute Philipp auf Irma; ſie ſaß ganz ruhig 
da; nur ihre Naſenflügel zitterten leiſe. Sie fanden endlich das 
Muſikſtück und ſpielten es mit gewohnter Sicherheit bis zum 
Schluß. Dann ſtand Philipp auf und reichte dem Mädchen 
wortlos die ſchmale Hand hin. Er ſah ſie nicht an aus Scheu, 
daß ihr ſtolzes Geſicht ihm etwas von ihren Gefühlen verrathen 
möchte; ſein Herz ging ihm über in Mitleid und Liebe. Sie 
behielt ſeine Hand in der ihren und ſtrich ſanft darüber hin. 
„Du guter Philipp!“ ſagte ſie leiſe. ortſetzung folgt.) 


Deutſcher Reichstag. 
9. Plenarſitzung vom 12. Dezember 1887. 


Das Haus berieth heute in erſter Leſung den Geſetzentwurf betr. 
die Einführung der be dee in Elſaß⸗Lothringen. Unterſtaats⸗ 
. Studt begründet . ie Nothwendigkeit der Uebertragung 

er Gewerbeordnung auf die Reichslande. Die eläffifcjen Abgg. Grad, 
Wieterer und Frhr. v. Diedrich erklären ſich mit der Vorlage einver⸗ 
ſtanden, während der Sozialdemokrat Sabor den reichsländiſchen Arbeit⸗ 
eh jede Fürſorge für 1 Arbeiter abſprach. Da keine Commiſſions⸗ 
erathung beantragt war, findet die 2. Berathung direkt im Plenum ſtatt. 
Dagegen wurde Ueberweiſung des Geſetzentwurfs betreffend die unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfindenden Gerichtsverhandlungen an eine 
Commiſſion von 14 Mitgliedern beſchloſſen, obgleich Staatsjefretär Dr. 
v. Schelling eine eee Berathung der Vorlage für wünſchens⸗ 
werth erklärt hatte. Gegen die Vorlage ſprachen nur die Abgg. Rinte⸗ 
len (Cent.) und, mit beſonderer Schärfe, Dr. Windthorſt und Singer 
(Soz.). — Morgen findet die zweite Berathung der Kornzollvorlage ſtatt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Dezember 1887. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer und König erledigte im Laufe 
des heutigen Vormittags Regierungs⸗Angelegenheiten, nahm den 
Vortrag des Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchalls Grafen Perponcher 
entgegen und arbeitete ſpäter auch noch längere Zeit mit dem 
Chef des Civil⸗Kabinets, Wirklichen Geheimen Nath von Wil 
mowski. Nachmittag ſtattete Ihre Kaiſerliche Hoheit die Groß⸗ 
fürſtin Katharina von Rußland, verwittwete Herzogin Georg 
von Mecklenburg ⸗Strelitz nebſt Tochter Herzogin Helene von 
Mecklenburg ⸗Strelitz, den Kaiſerlichen Majeſtäten im Königlichen 
Palais einen Beſuch ab. Später hatte Se. Majeſtät der Kaiſer 
und König alsdann noch Konferenzen mit dem Vize⸗Präſidenten 
des Staatsminiſteriums, Miniſter des Innern von Puttkamer 
und dem Staatsſekretär Grafen Herbert Bismarck. — Um 5 
Uhr findet im Königlichen Palais eine kleinere Familientafel 
von etwa 11 Gedecken ſtatt, an welcher auch J. K. H. die 
Großfürſtin Katharina von Rußland nebſt Tochter Herzogin 
von Mecklenburg- Strelig theilnehmen werden und zu der auch 
Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm von Preußen am Nachmittag 
von Potsdam nach Berlin kamen. 

— Aus einem hierher gelangten Schreiben der Frau Kron⸗ 
prinzeſſin theilt die „National⸗Zeitung“ folgende Sätze mit: 
„Villa Zirio San Remo, 7. Dezember 1887. ... Wir machen 
eine ſchwere Prüfungszeit nach allen Richtungen durch; aber 
das Gefühl, daß die Nation uns nicht vergißt — mit uns 
hofft, mit uns fühlt, — iſt ein unendlich troſtreiches, erhebendes 
und beglückendes! Wenn Gott es ſo will — — fo wird dieſes 
Vertrauen auch ferner dem Kronprinzen als koſtbares Gut er⸗ 
halten bleiben und ihm zur Erreichung reiner Ziele die beſte 
Hülfe ſein. Wie viel Zeit ihm noch beſchieden werden ſoll, 
wer kann es wiſſen! Aber wenn man ihn ſo friſch und blühend 
ſieht, kann man nur ſeinen Kräften und ſeiner guten Natur 
vertrauen und daran glauben, daß ihm die Geſundheit zur Er⸗ 
füllung ſeiner Pflichten nicht ſehlen wird, wenn er auch im 
günſtigen Falle lange noch ſich wird ſchonen müſſen und ſeine 
Stimme wenig wird gebrauchen können. Meine Gedanken ſind 
fortwährend mit unſeren Vereinen beſchäftigt; und ich empfinde 
es ſchmerzlich, aus der Ferne fo wenig nützen zu können.“ — — 

— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck hat ſich vor einigen 
Tagen in Folge einer Erkältung ein leichtes Unwohlſein (Darm⸗ 
kolik) zugezogen. Er bedarf der Ruhe und ſtrenger Diät und 
muß ſich auf ärztliche Anordnung hin der Geſchäfte möglichſt 
enthalten. Der Reichskanzler wird ſonach ſeine Thätigkeit auf 
die wichtigſten Fragen beſchränken. Die Nachricht des Berliner 
„Kleinen Journals“, wonach der Reichskanzler einen leichten 
Schlaganfall erlitten habe, beſtätigt ſich glücklicherweiſe nicht. 

— Ueber das Unwohlſein des Fürſten Bismarck berichtet 
die „Nationalzeitung“ noch: Der Reichskanzler, der ſich bereits 
ſeit einigen Tagen angegriffen fühlte, indem er namentlich an 
Schlafloſigkeit und Abſpannung litt, bekam in der Nacht von 
Freitag auf Sonnabend einen Kolikanfall, in Folge deſſen Pro⸗ 
feſſor Schwenninger, der auch im Laufe der Woche in Frie⸗ 
drichsruh geweſen war, am Sonnabend wieder dahin berufen 
wurde. Profeſſor Schwenninger iſt bereits Sonntag wieder nach 
Berlin zurückgereiſt. Entſprechend den günſtigen Nachrichten, die 
Profeſſor Schwenninger mitbrachte, nahm Graf Herbert Bismarck 
geſtern an dem Kaiſerlichen Galadiner Theil. Authentiſche Mit: 
theilungen aus Friedrichsruhe von geſtern Abend, die heute 
Morgen bier eingetroffen ſind, beſtätigen jene Meldungen. 
Danach hatte der Reichskanzler von Sonnabend auf Sonntag 
eine gute Nacht, ſein Befinden war gut und iſt er geſtern aus⸗ 
gefahren. Wie man uns mittheilt, dürften einige Tage der Ruhe, 
namentlich der Enthaltung von anſtrengender und aufregender 
Arbeit, zur vollſtändigen Heilung genügen. 

— In der Budgetkommiſſion des Reichstags wurde heute 
die in der vorigen Sitzung zurückgeſtellte Forderung des Extra⸗ 
ordinariums für den Kaſernenbau in Kehl nachträglich bewilligt. 
Das ganze Ordinarium des Militäretats wurde unverändert ge⸗ 
nehmigt. Damit iſt der geſammte Militäretat erledigt bis auf 
die noch zurückgeſtellte Frage betr. die Vermehrung der Zahl der 
Kadetten. 5 

— Der Reichstag vertagt ſich dem Vernehmen nach nächſten 
Sonnabend bis zum 15. Januar. Die Getreidezollvorlage und 
der deutſch⸗öſterreichiſche Handelsvertrag ſollen vorher noch ‚der 
finittv erledigt und außerdem die erſte Leſung der Wehrvorlage 
vorgenommen werden. 

— Dem Reichstage iſt das zwiſchen dem Deutſchen Reiche 
und Oeſterreich getroffene Abkommen wegen Verlängerung des 
deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrags zugegangen. 

— Die Einnahme der Wechſelſtempelſteuer im Deutſchen 
Reiche betrug in der Zeit vom 1. April bis Ende November 
d. Is. 4511840 Mk. (110698 Mk. mehr als in demſelben 
Zeitraume des Vorjahres). Die größten Mehreinnahmen 
hatten aufzuweiſen die Oberpoſtdirektionsbezirke Hamburg und 
Düſſeldorf. i 5 

— Der frühere Direktor der königl. Oper Herr v. Strantz 
läßt durch ſeinen Rechtsbeiſtand erklären, daß er gegen die 
„Frankfurter Zeitung“ wegen Verleumdung klagbar geworden 
ift, weil ihn dieſe in einer Berliner Korreſpondenz ziemlich un⸗ 
verblümt der Beſtechlichkeit in ſeiner früheren Amtsführung ber 
ſchuldigt hatte. 

— Dr. Hans von Bülow iſt in Bremen, wo er ein Konz 
zert veranſtaltet hat, ſchwer erkrankt. 

— Fanny Lewald hat ſich von einer allerdings bedroh⸗ 

lichen Erkrankung in überraſchend ſchneller Weiſe erholt und 
heute bereits das Bett verlaſſen. N 


richtet, 


— Ein Piſtolenduell hat am geſtrigen Sonntag zwiſchen 
zwei Studenten der hieſigen Univerſität ſtattgefunden. Der eine 
Duellant erhielt einen Schuß in das Bein und mußte in einem 
Krankenhauſe aufgenommen werden. 

Leipzig, 12. Dezember. Der Landesverrathsprozeß gegen 
Cabannis hat heute begonnen. Die Anklage lautet auf Landes⸗ 
verrath, Beſtechung, Diebſtahl, Beiſeiteſchaffung amtlicher Ur⸗ 
kunden und Auslieferung derſelben an das franzöſiſche Kriegs⸗ 
miniſterium. Der Angeklagte bekennt ſich ſchuldig, will aber der 
ſchweren Handlungsweiſe ſich nicht bewußt geweſen ſein. 

Sigmaringen, 11. Dezember. Der heute hier eröffnete 
Hohenzollernſche Landtag beſchloß, Sr. K. und K. Hoheit dem 
Kronprinzen ſeine Theilnahme und ſeine Wünſche für baldige 
Geneſung telegraphiſch auszuſprechen. Die Depeſche wurde durch 
er TE Präſident Evelt, alsbald nach San Remo ab⸗ 
geſandt. 


Ausland. 


Wien, 12. Dezember. Die Wiener „Mediziniſche Wochen⸗ 
ſchrift“ ſchreibt, ſie halte jetzt für ſichergeſtellt, daß der Kronprinz 
nicht an Careinom (Krebs) leidet. 

Bern, 12. Dezember. Das Militärdepartement hat an⸗ 
geordnet, daß die Organiſation des Landſturms in allen Theilen 
des Landes ſpäteſtens bis Januar 1888 durchgeführt werde. 

Nom, 12. Dezember. Der diesſeitige Botſchafter in 
Petersburg, Graf Greppi, iſt durch Erlaß des Königs vom 
geſtrigen Tage zur Dispoſition des Miniſteriums geſtellt. 

Paris, 12. Dezember. Als Mitglieder des von Tirard 
zu bildenden Cabinets werden genannt: Tirard Präſident und 
Finanzen, Flourens Auswärtiges, Falliéres Juſtiz, Sarrien 
Inneres, Wolf Krieg, Mahy Marine, Soubet öffentliche Ar⸗ 
beiten, Dantresme Handel, Viette Ackerbau, Viber Unterrichts⸗ 
miniſterium. Die Verhandlungen ſind noch in der Schwebe. 
— Der Senat vertagte ſich bis morgen, da das neue Cabinet 
noch nicht conſtituirt ift. — In der Kammer beantragte Deliſſe 
eine Erhöhung des Eingangszolls für Mehl. Die Kammer ver⸗ 
wies den Antrag an die Zollkommiſſion und beſchloß bezüglich 
des weiteren Antrages auf Erhöhung der Zölle für italieniſche 
Produkte die Inbetrachtnahme und Dringlichkeit. 

Belgrad, 11. Dezember. Die von der Skupſchtina be⸗ 
ſchloſſene Adreſſe wurde heute Mittag dem Könige von der ge⸗ 
ſammten Skupſchtina unter Führung des Präſidiums überreicht. 

Bukareſt, 12. Dezember. Die Notabilitäten der liberalen 
Partei hatten für geſtern eine öffentliche Verſammlung einbe⸗ 
rufen, worin folgende Reſolution angenommen wurden: Angeſichts 
der heftigen und unüberlegten Angriffe, welche die Oppoſition 
täglich nicht nur gegen die Regierung und die liberale Partei 
denen es Rumänien verdankt, heute unabhängig und 
geachtet dazuſtehen, ſondern die ſelbſt gegen den Thron, deſſen 
Verbindung mit der Nation durch das auf den Schlachtfeldern 
vergoſſene Blut gekittet wurde und in welchem das Land einen 
mächtigen Schutz gegen die auswärtigen Gefahren und für die 
Erhaltung des Friedens und der inneren Wohlfahrt gefunden, 
proteſtiren die eng um den Thron geſchaarten Bürger der Haupt⸗ 
ſtadt energiſch gegen derartige die nationalen Intereſſen ſchädigende 
feindliche Umtriebe und erklären ſich zu den größten Opfern bereit, 
um der liberalen Partei, deren Führer Ivan Bratianu iſt, es 
zu ermöglichen, ruhig das Werk der Aufrichtung und Kräftigung 
Rumäniens zu verfolgen. 


Provinzial- Nachrichten 
Schwetz, 10. Dezember. (Die hieſige Zuckerfabrik) hat die dies: 
jährige Campagne am Montag beendet, es ſind 334 860 Ctr. Rüben ver⸗ 
arbeitet worden. 

N Bier 10. Dezember. er Einführung einer communalen 
Brau⸗ und Bierſteuer) iſt in der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten 
endgültig genehmigt worden. 

Neuteich, 11. Dezember. (Die Tiegenhöfer Zuckerfabrik) hat in der 
diesjährigen Campagne, die vom 13. September bis 5. Dezember dauerte, 
391 000 Etr. Rüben (100 000 weniger als im Vorfahre) verarbeitet, 

Weißenhöhe, 11. Dezember. (Richtungſtellung.) Der unredliche 
Landbriefträger V., über den wir kürzlich nach dem „Gef.“ berichtet, war 
nicht, wie aus der betreffenden Korreſpondenz hervorgeht, aus Weißen⸗ 
höhe, ſondern aus Wiſſek. 

a 11. Dezember. (Ueber die hier ins Leben tretende ſtaat⸗ 
liche Fortbi dungsſchule) unter Direktion des aus Berlin hierher geſandten 
Herrn Witt wurde in der letzten Stadtverordnetenſitzung nach einem 
Schreiben des Herrn Regierungspräſidenten folgende Mittheilung ge⸗ 
macht: Zur Geſammtverwaltung wird ein Curatorium unter dem Vor⸗ 
ſitz des erſten Bürgermeiſters Herrn Elditt gebildet. Die ſtaatliche Auf⸗ 
ſicht über das Inſtitut ſoll Herrn Profeſſor Dr. Nagel gegen eine jähr- 
liche Remuneration von 400 Mk. übertragen werden; der Direktor der 
Auſtalt Herr Witt erhält ein Gehalt von 5000 Mk. Der Unterricht wird 
unausgeſetzt im Sommer und Winter ertheilt und es werden für je eine 
Lehrſtunde wöchentlich pro Jahr vergütet; für Deutſch und Rechnen 70 
Mk., für Zeichnen 90 Mk. Zur Theilnahme ſind jetzt verpflichtet alle 
Lehrlinge de., welche das 16. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, und 
im Laufe des Jahres alle diejenigen, welche nach dem 1. Novbr. 1871 
geboren ſind. U werden das etwa 300 Schüler ſein, von denen aber 
nur ca. 200 am Zeichenunterricht Theil nehmen. Die Eintheilung erfolgt 
in 7 Klaſſen mit je 4 Stunden wöchentlich und in 6 Zeichenklaſſen mit 
ebenfalls je 4 Stunden in der Woche. 

Danzig, 11. Dezember. (Bildung eines Provinzial⸗Schützenbundes.) 
fen Folge Anregung der hieſigen eee eee ef 
anden geſtern und heute im Saale des Schützenhauſes Verſammlungen 
von Schützengilden und Vereinen der Provinz Weſtpreußen zum Zwecke 
der Begründung eines Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Schützenbundes ſtatt. 
Am Sonnabend Abend erfolgte zunächſt die Begrüßung der erſchienenen 
Delegirten. Es waren 15 Gilden und drei Vereine mit 1413 Mit⸗ 
Lachen durch Delegirte vertreten. Dann folgte die Feſtſetzung der 

agesordnung für die heutige Hauptverſammlung und ſchließlich ein ge: 
meinſchaftliches Abendeſſen im Schützenhauſe. Das erſte Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer brachte der Schützenhauptmann Herr Rentier 

Spitzhuth von hier aus, auf welches dann ein zweites Hoch auf Se. 
K. K. Hoheit den Kronprinzen mit dem Wunſche folgte, daß Gott der 
Allmächtige das Flehen der Nation erhören und unſern Fritz“, den 
„brapſten Schützen“ im Deutſchen Reich, gefunden laſſen möge. eute, 
um 11 Uhr Vormittags, begann die Wee At Zunächſt er⸗ 
. 1 der Tagesordnung: eſchlußfaſſung über die Gründung 
des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Schützenbundes, eine längere Debatte, 
welche ſchließlich dahin führte, daß die Gründung des betr. Bundes ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen wurde. Es folgte ſofort die Berathung und Annahme 
des bereits ausgearbeiteten Statuts, daran ſchloſſen ſich die Beitritts⸗ 
erklärungen. Vertreten waren an der Hauptverſammlung 18 Gilden 
und 3 Vereine mit 1600 Mitgliedern. In den Vorſtand wurden ge⸗ 
wählt Herr Rentier Spitzhuth als n Herr Direktor Schüßler 
als ſtellvertretender Vorſitzender, Herr Telegraphen⸗Sekretär Matthieſen 
als Rendant, Herr Spediteur Meyer als Schriftführer und danach eine 
Anzahl Herren als Beiſitzer. Die Beſtimmung des Ortes für das erſte 
Provinzial⸗Schützenfeſt führte zu einer längeren Debatte. Bewerbungen 
lagen von Konitz und Graudenz vor, doch wurde beſchloſſen, das erſte 
Provinzial⸗Schützenfeſt im Jahre 1889 in Danzig zu feiern. Bei dem 
letzten Punkte der Tagesordnung: „Diverſes“ wurde der Vorſchlag ge⸗ 
macht, die Lauenburger⸗Schützengilde in den weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
bund aufzunehmen, der Antrag fand indeß einſtimmige Ablehnung. Nach 
mittags 3¼ Uhr wurde die Verſammlung geſchloſſeu. 
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Danzig, 12. Dezember. (Attentat.) Als der Maurer Carl iA 
4 — 1 — ex 5 ohnung in Ohra Schuß gr 2 die 
wurde auf der Straße von hinten ein uß auf ihn 
5 welcher erheblich verletzt de, 
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Ladung ging in den rechten Unterſchenkel, 
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weshalb Sch. ſofort per Wagen nach dem Stadt⸗Lazareth in 5 
bracht werden mußte. Der Thäter iſt unbekannt. en * 
un n 10. Dezember. (Eine ſchreckliche 100 (ir 
nahen Polen verübt worden. Ein Mädchen war namlı Erl 5 
Roygrod geweſen, wo es von einer Kaſſe ſein bedeutendes chen und 
holt hatte. Das Mädchen wollte den Weg nicht zu Fuß ma 
miethete ſich zur Hin⸗ und Rückreiſe ein auernfuhrwerk. 
kam ſelber als Kutſcher mit. Auf der Rücktour überfiel er a 
Walde das Mädchen, ermordete es und nahm ſodann 
ſeinen Beſitz, den Leichnahm verwahrte er in einem Dicki 
Haufe angekommen, große Geldausgaben machte, wurden 9 
aufmerkſam und kamen auch bald dem Morde auf die Spur. u. 
iſt bereits gefunden und der Bauer verhaftet worden. Die räbti 
Königsberg, 12. Dezember. (Elektriſche Beleuchtung.) de Nele 
Kommiſſion für die elektriſche Beleuchtung hat, nachdem ſie i 
berichte des Stadtbauraths Frühling und des Herrn Heumann Proel 2 
enommen, nunmehr definitiv beſchloſſen, die Aufitellung 1 Mr 
ür unſere Stadt öffentlich auszuſchreiben. Es wird ein wecken au 
angenommen, von der aus elektriſcher Strom zu Beleuchtung . 
Private abgegeben werden kann. - iner einge, 
Königsberg, 12. Dezember. (Der merkwürdige Fall eine n auf 
troffenen Vorahnung) ereignete ſich am geftrigen Sonntage n Abend 
dem Unterhaberberg wohnhafter Fleiſchergeſelle beabsichtigte n ein aa 
noch ein Stündchen beim Glaſe. Bier zuzubringen, inde 19 9 ing 
merkwürdiges Gefühl trieb In dazu, diesmal ſolide zu Telleiſherle rling 
in die Wohnung, welche derſelbe gemeinſam mit einem Flei mas ganz 
inne hat, zu gehen. Es war dem Geſellen jo, als müſſe do nd eilte dle 
Beſonderes paſſirt ſein, er beſchleunigte daher ſeine Schritte Manne ein 
Treppe hinauf. Oben angekommen, bot ſich dem jungen der 
erſchreckender Anblick: das Bett ſtand in vollen Flammen io ort 10 
ling lag ruhig ſchlafend darin, Natürlich wurde der Burſche, * 
weckt und entging ſo der Gefahr, lebendig zu verbrennen wenige 
das ihm ſicher bevorgeſtanden hätte, wäre der Geſelle nur g 
Das Feuer ko 8. 8.1. 
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Quarta, wird bei der Unterweiſung der polniſchen Schüler mile in 
Verſtändniſſes, ſoweit dieſes erforderlich, zugelaffen und geſtatte gezung 
der Tertia wird der Religionsunterricht unter derſelben 


e wie ſolcher gegenwärtig in der Prima und Selen e 


Dem Herrn Oberpräſidenten iſt dieſe meine walt ft e ( 


u 


bracht, und ſteht demnach zu erwarten, daß das Königl. ligio sen 
kollegium möglichſt bald die Ertheilung des katholiſchen . der zulassen 
richts auf allen Klaſſen der höheren Bildungsanſtalten wie ua 


wird, \ ie Angela 
Bromberg, 10. Dezember. (Ablehnender Beſcheid.) ah Regierung, 
heit betreffend die von dem hieſigen Magiſtrat bei der Königl. 
beantragte Einleitung einer Disziplinarunterſuchun gegen au g 
Stadtrath Buchholz hat nun endlich durch den vom! nike edi 1 
erichtete Beſchwerde ergangenen Beſcheid ihre endgültige 1 in 0 
unden. Auch der Miniſter hat, gleichwie der O erpräſiden 
und die königliche Regierung hier, die Einleitung einer e 
Unterſuchung abgelehnt, und zwar aus denſelben Gründe gehe 2 
vorbenannten beiden Behörden — wie ſ. Z. von mir prück w er 
geltend gemacht haben. Auch der Miniſter hat in den Aus rt B. mn 
in einer Eingabe an die königliche Regierung, in der N 
den Magiftrat beſchwerte, enthalten waren, keine Beleidigung 
7 koͤnnen. Einzelne Ausdrüde ſeien zwar etwas dar 1 
ie enthielten aber keine Beleidigung. Damit dürfte dieſ ob 
als erledigt zu betrachten, fein, ſo daß demnächſt Herr B. nem a in 
im Magiſtrats⸗Collegium erſcheinen wird, dem er aus eige ; 
bis dahin fern geblieben war. 5 t „wacht 0 
Poſen, 9. Bezember. (Apotheken verkauf,.) Die Jan unune die be 
theke am Markt iſt für 201000 Mark verkauft, eine 2 at len, 
siehe Verhältniſſe 155 erheblich erſcheint. Herr Jan aun ohle U 
kähe von Frauſtadt eit einiger Zeit Bohrungen auf Braun!“ 5 
nommen. Fr ) 
Poſen, 12. Dezember. (Der große Poſener Socdenſten gan babe 
am 2. Januar. Er wird eine mindeſtens zweiwöchige, alta 
Die Angeklagten befinden ſich ſchon ein halbes Jahr in 
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— Seit dem Beſtehen der Provin 
ſind nach einer im „Reichsanzeiger“ mitgethei 1 
1. Oktober 1887 in den Provinzen Oſt⸗ und Weſpreng 
briefen in Umlauf geſett 48 556 230 Mk, ausgelooit 8 95 400 
unverlooſt ſind am 1. Oktober im Umlauf geweſen 40 1 e 
Poſen zus die Summen 53 740410 Mk. in Um 
14 334 585 Mk. ausgelooſt, ſo daß alſo am 1. ktober 5 
im Umlauf geweſen ſind. > Di nig ge 
1 rerinnen-Prüfung zu Danzig) Be hieſtg 
pinzial⸗Schul⸗Kollegium iſt die Abgangs⸗Prüfung an dem 
rinnen⸗Seminar für das Jahr 1888 auf die Tage vom, 
und zwar die ſchriftliche Prüfung auf den 1. und 5 
mündliche Prüfung auf den 6. und 7. März anberaum 
— Gauernregeln für Dezember.) Glatter 
dann wird der Winter milde. — Sind die Zippern no 
nicht fo nah. — Wenn der Nord zum Vo mond toſt, 0 
565 Froſt. — Fließt jetzt noch der Birkenſaft, dann Le 
eine Kraft. — Auf kalten Dezember mit tüchtigem en 1 fe. 
fruchtbares Jahr mit reichlichem Klee. — Weihnachten, 5 15 
Speicher und Faß. — Steckt die Krähe zu Weihnacht ch 
an 5 1 im en: 80 Iſrs in der heiligen Na « 
o giebt's ein ſegensreiches Jahr! an be!“ 
— (don 7 7655 e e unfelhemeg⸗ 0 % 
abend Abend der Fabrikant Sichtau in Gr. Mocker be brer⸗B. 4 Fu 
ſelbe mit einigen Herren das Stiftungsfeſt des Nabfahn 
ließ, gerieth er nicht weit vom Wiener Cafe mit er a 
zwiſchen einige größere Steine, welche zur Bedeckung i leichgel 
Stelle in der Straße lagen, S. verlor dabei das Gs 
brach im Fallen den zwiſchen die Steine geklemmten 
— Städtiſche Jagd.) Die nächſte Treibjagd 
abend den 17, d. Mts. im Forſtrevier Guttau ſtatt, nate 
— Viehmarkt.) Auf dem heutigen, Viehmarkt für 
Nr r i Lunch 8 ern 21155 wurden „gu 
„für fette Landſchweine 27339 jebtes einne, 
BE 5 eater.) Schönthan’s bekanntes und be wie ip 
„Roderich Heller“ ging geitern Abend mit gutem Erfo chen Mee re 
über die hieſige Bühne. gu eſchnitten nach einem d 11175 einen 10 % bi 
Freitags nahe ehandelt das Stück ebenes 
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wegten, oft wiederkehrenden Zeitabſchnitt des Poli ieh hr 1 
Wahlbewegung, mit ihren Agitationen und den S i hen 
öffentlichen Organen; in beiden Stücken greift dieſe 
das Familienleben hinein, ſogar die Fin di von 215 
äuslichen Heerd hinweg der Politik in die Arme 
itriguantinnen gegen den eigenen Gatten machen 
deſſen unausbleiblichen Verwickelungen und komi | 
halten beide Stücke den Charakter eines gut ange Am 
Was nun die geſtrige Darſtellung anlangt, fo wurde 
werthem Eifer und gutem Gelingen geſpielt. 158 n von 
rolle, des Dr. Hagedorn und des Mantelmeier wur, ” 3 au 
Heinke, Darmer und Bartſch ſehr gut gefpielt, wenn öfer 
wurde erſterer etwas zu viel Poltrian. Frau Wenghe, 
Frl. Bünger (Selma) gaben ſich ſehr viele Mühe u 
gabe ihrer Rollen und iſt ihnen ein Erfolg ch 10 
dedauernswerthe Balzer wurde durch Herrn Kle 


Bode kann es ſich nicht e e die gleichen Grimaſſen und J mit Millionen zu rechnen brauche. In Preußen baue man ſehr Telegraphiſcher Berliner a 


I e de 12 Deo sch ir ſchöne Gerichtslokale für eben ſo viele Hunderttauſende. Aller⸗ 
a) 7 


inzel⸗ di habe das Strafgerichtsgebäud 4 Milli Mark Fonds: ruhi 
en hat die geſtrige Aufführung einen guten Erfolg gehabt. ings habe as 0 gerich ge gie auch >: BETONEN 0 iche 9.1 1 — 15 
kun Er in u keller Einfall Laufs vortrefflicher Schwank, gekoſtet, doch ſei daſſelbe innerlich jo unpraktiſch eingerichtet, daß ee d B 12810 177.5 
Ei Wallnertheater in Berlin zu einem Zugſtück allererften Ranges | der Richter den Angeklagten, den Rechsanwalt und den Staats- Ruſſiſche 5 / Anleihe von 1877 9960 99-30 
r Seit dem „Raub der Sabinerinnen“ und „Krieg im 1 1 5 anwalt nicht verſtehen könne. Es wurde ſchließlich ein Ausſchuß Polniſche Pfandbriefe 5 % „ 5... 4155-405 598 
A galnest ähnliche Kaſſenreſultate erzielt, und der Berliner er. eingeſetzt. Ein weiterer Punkt in der Bürgerſchaft war die ſeit Polniſche Liquidationspfandbriefſfſe 4920 49—50 
fr ürlicherweiſe für die auswärtigen Bühnen von eminenter | Ser e e gie des Ane Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ 0 97-701: 9770 
Ti den geworden. Allerorten wo „Ein toller Einfall“ noch nicht] Jahresfriſt ſpielende traurige Affäre des Waiſenhauſes, wo der Posener fandbrleſe 4% 10 0 
* heit und Luſtigkeit bewährt hat, ſchreitet man mit Dampfkraft] „Vater“ deſſelben ſeit Jahren Unſittlichkeiten mit den Waiſen⸗ Oeſterreichiſche Banknoten 11612516105 
line gang „So auch hier, in den . 1 5 unſer | mädchen (200 Fälle!) verübt hatte. Der Menſch iſt zu 10 Jahren | Weizen gelber: Dezember⸗ Januar 157 158 
"gen, en ene Opfer, lehne de Zuchthaus verurtheilt. Ferner wegen einer Wärterin, die einem 1 fen rr. 190825 in 5 
eln werde, indem endlich einmal ein ausverkauftes Haus Kinde mit einer Stopfnadel einen wollenen Faden durch die Ai e I nn Gr 
I AM einer hen ist. Darauf wollen wir noch beſonders hinweiſen, daß Halshaut zog, und an dieſem Marterwerkzeuge jedesmal riß, Ro en rr FERIEN 118 
5 ea Ber 1 won 1 de de eng wenn das Kind wimmerte. Alle dieſe Scheußlichkeiten ſind weder Dezember⸗Janu an 11195011950 
„Galeotto“ aufge ’ x „ iſt⸗ il⸗Mai 25—25125—5 
V%%%% ie: EEE = iv 
wi Orden iſt. 2 ; I Rüböl: E „„ nenen * 
N dae deen weiße Ratte), eine gewiß ſehr ſeltene Erſcheinung | aber es handelte ſich darum, die Verwaltung zur Verantwortung ee e e a ee En 
dar ge ekelhaften Nagethieren, welche auf einem Grundſtücke im zu ziehen. Dieſe verweigerte aber, den jetzigen Vater im Ausſchuß | Spiritus: loko verſteuerr r 9580 
ai einen, Natur sch. — = 2 5 8 mündlich vernehmen zu laſſen. Es wurde deshalb beim Senat 70 M. Verbrauchsabgabe . 3230 
Ei Shu eden ene 5 eise verlangt, daß der Waiſenhausvater dem Ausſchuß zur Auskunfts⸗ Dezember⸗Januae [640 
ii in frecher Dieb) wurde heute kurz vor ſeiner Abreiſe noch ugt, 5 Sſchuß 3 April, IE | ROTEN u 
tie „3 dust gemacht. Der Barbiergehülfe 1 age ertheilung zur Verfügung geſtellt werde. Mai t: e nr Se 
ue, Ju e a be e ka hren Zeökmungen St. Avold. (Wolfsjagen.) In der Wolfsſchlucht herrſchte Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4. pCt. 


und des ße, gehörten namentlich die Offiziere des Ulanen⸗Regiments ] am 5. d. M. große Freude. In einer kleinen Jagd, welcher Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 


eee wis, au eher ar en Er Oberförſter Grimmell veranſtaltete, ſchoß Rittmeiſter Meier des 25 8 Thorn, den 13. Dezember 1887. 
enſtandes. 5 iefi Regi ine — ſei iten — tter: ſchön. 
Much beim Weggehen irgend ein kleines Andenken aus der hieſigen 14. Ulanen⸗Regiments einen Wolf — ſeinen zweiten etter: ſchön 


der feine Hülfe in Anſpruch nehmenden Herren ungeſehen] und der Oberförſter Grimmell ſchoß ſeinen elften Wolf, ſodaß e M Se: 


Roggen 118—125 Pfd. 100 —104 


en Mit der Zeit häufte B. auf dieſe Weiſe einen ganzen | in zwei Treiben mit fünf Schützen zwei Wölfe zur Strecke ge- Gerſte Futterwaare 90—100 M., Bräuwaare 105120 M. 


177 982. 


ulftellen.) 


1,0 76 749 83891 94108 112 492 125857 139 426 156 378 mitteln vorzugehen, — geſchaffen worden. — Der Wortlaut dieſes 


2 
Wedge © n Linowo (allein \ g ö 
Sr in Adl. Liebenau (allein, Kr.⸗Sch. v. Homeyer⸗ welche den berechtigten Gewohnheiten von Handel und Gewerbe zuwider bezogen 125pfb. 117 M. rochbunt. 127 fp. 2 M, gutbum leicht bes 


v 2 1 3 ö 2, 
R Ki 3 e ich 4 — 12 e Ih en bracht wurden. Die Treiben fanden ſtatt zwiſchen der Ambacher 5 e 97-99 M. 
üb wollte B. on ier abet als feht Prinz zan] Mühle und Buſchboden. Die erlegten Thiere find einjährige] Hafer 90100 M. 1 
f 5 zipal von dieſer 1 5 5 e —60 9 
Ban Sammlung del Poi Anzeige machte, worauf die Ver- Wölfe im Gewicht von 60—70 Pfund. ya enge r Maut 57 60 M. 
Dar dee Feen Lachen ſind e en 2 Amſterdam, = Dezember. (Strandung) on peutide Bark⸗ Danzig, 12. Dezember. (Getreidebörſe.) Wetter: ſchön und 
* Kaiken den, Beſitzern recognoſeirt worden, doch liegt noch eine Menge ſchiff „Renown , ‚Kapitän Roſenaer, von Bangfo nach Bremen klar. Wind: W. 
Wache dem Polizei⸗Bureau, woſelbſt die beſtohlenen Herren ihr [unterwegs, iſt bei Nieuwediep geſtrandet. Das Schiff iſt voll Weizen. Heute hatte inländiſcher Weizen wieder einen ae 
N Ar Empfang nehmen können. E Waſſer und muthmaßlich verloren. Elf Mann wurden durch“) Verkauf und waren Inhaber gezwungen, abermals ca. 1 M. billiger ab- 
TTT ein Rettungsboot gerettet, vierzehn Mann befinden ſich an Bord.] zugeben. Tranſttweizen ließ ſich trotz recht ſtarkem Angebot ziemlich un 
Im Herie) Bei der geitern begonnenen Ziehung der 3. Klaſſe der verändert en Bezahlt wurde für inländifchen bunt bezogen 
PL preukiicen Klaſſenlotterie Aalen in der Bormittagsziehung n K 1 0 Me, bunt 126 fofd. 151 M. helbunt :1289pfb. 15 M, 
Gewinn von 15 000 Dit auf Nr. 38 896 Eingeſandt. 130pfd. 154 M. hochbunt leicht bezogen 132pfd. 150 M., weiß 130pfd. 
1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 28 133. 156 M,, roth . Spfd. 150 M., 133pfd. 154 M., Sommer⸗ 129pfd. bis 
5 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 13 471. „Das Geſetz vom 14. Mai 1879, betr. den Verkehr mit Nahrungs⸗ 133 Apfd. 153 M., für polniſchen zum Tranſtt ordinär bunt 121pfd. 114 
m - 2 5 1 1 5 . Be, eine Sach. M., bunt krank 124pfd. 121 M., bunt bezogen 126pfd. 116 M., bunt 
Inden; n von 1500 Mk. auf Nr. 79 692, mitteln iſt auf Grund einer im Reichsgeſundheitsamte durch eine Sach mil Geruch 126pfd. 122 M. bunt 125pfd, 123 M., 134 öpfd. 124 M 
N 0 10 15 von 500 Mk, auf Nr. 7671 118 934 132351 146172 . 5 e ie . das Be⸗ 190 Pfdb. bis 128 9 fd 12 — — 127 fd. 12 W. ala 1255fb- 
Ne dürfniß nachgewieſen wurde, gegen zum Zwecke der Täuſchung im 50 2 1 8 . 1 Dh, . 
Um einne von 300 Mk. auf Nr. 6726 23 583 29 832 69 199 Hunde und Verkehr vorgenommene Verfälſchungen von e 122 50 M,, hellbunt bezogen 122pfd. 112 M., 126 Jpfd. 118 M, hell⸗ 
e= 


i 
5 n A nn 2 a is 13 Fa „hochbunt 129 130pfd. 128, 1 „ hochbunt glaſig 
ſetzes macht es namentlich den Beamten der Polizei zur Pflicht, den 130 1pfd. 130 M., 131pfd. 132 M, fein hochbunt glasig 132pfd. bis 


men % Imi 11 e $ fü E 5 f A arte 
Kreisſchul⸗ Verkauf von Nahrungsmitteln zu überwachen und Verfälſchungen, 133 4pfd. 136 M., 134pfd. 138 M., für ruſſiſchen zum Transit rothbunt 


lich; in M lein, Kr. Sch. Bajor-Strasburg), in] vorg nommen werden, dur Mnzeige zu bringen. ' ogen 125 öpfd. 120 M., roth 128pfd. 127 M., Ghirka 131 2pfd. 127 M 
(. tel an Mszanno (allein, I. 0] . 9, Unter einer der wirklichen Bezeichnung nicht entſprechenden Be⸗ 309 p l., = pfd. „Ghirka pId. . 
e, Kr. Sch. Dr. Hoffmann-Schönfee) und in Prechlau |). 0. wird p . n feilgehal per Tonne. Termine: Dezbr.⸗Januar tranſit 126 50 M. Br., 126 M. 
enkel Prechlau), katholisch. haffenheit wird hierorts die Milch zu Markte gebracht und feilgehalten. 68d. April Mai inländ. 163 M. Br. 162 50 M. Gd., traufit 133 M. 


. Wittwe. 


rer, Kleine Mittheikungen. smäßig i il | / 

ße dienwalde n. O, 8. sr (Eine ſeltene Che werbsmäßig in Thorn zu bewirken, daß dieſe Waare von fo geringer franſit 125 M. 
Ik HE im benachbarten Dorfe 5 = nächſter | überjteigt alles Maaß. Marktpol 

Aushang im Standesamt. Der aufgebotene Bräutigam] In fait allen anderen Städten Deutſchlands wird die Marktpolizei] dolniſchen zum Tranſit 129pfd. 72 M. 1 pft. 70 M. i2tpfd. 60 M 
und die Braut 75 Jahre. Erſterer iſt Junggeſell und | in der Weiße gehandhabt, daß der Polizeibeamte täglich mit dem Milch- Niese 68 M. Alles ber 1aOpP per Tanne Termine; April 


Die Unverfrorenheit der Milchhändler, den Verkauf eines jo nothwen⸗ Br. 132 5 5 N 

175 e ee ah 110 f de 18 5 50 M. Gd., Mai⸗Juni tranſit 134 M. Br., 133 50 M. Gd., 
digen Nahrungsmittels, in einer ſo ſtarken Vermiſchung mit Waſſer, ge Juni⸗Juli tranfit 135 M. bez. Regulirungspreis inländiſch 152 M. 
Qualität mit dem Ausdruck „Spülwaſſer“ allein richtig bezeichnet wird, Roggen. uni bei mäßigem Angebot ziemlich unverändert, 
Tranſit flau. Bezahlt iſt für inländiſchen 117— 123 4pfd. 101 M., für 


meſſer die e e der zum Verkauf nn Milch controllirt 


und bei Feſtſtellung ihrer Verfälſchung nach E 


inländiſch 111 M. Br., 110 M. Gd., unterpolniſch 7650 M. Br., 76 


. Entnahme einer Probe die f Fee 3 n f 
enburg, 8. Dezember. (Unterſchlagung.) Der Ge Milch einſach auf die Straße gießen laßt. — 0 M. Gd., tranſit 7550 M. Br., 75 M. Gd. Regulirungspreis inländiſch 


68 
eine 
Val 
h Helen, tot a. D., Hausbeſitzer Hoben hierſelbſt, war Ver⸗ Einsender erhielt, als er vor einigen Wochen in einer kleineren 101 M., unterpolniſch 71 M., tranſit 69 Mark. . ; 
hen 5 über die an vier hinterlaſſene Töchter des ver⸗ I ae i warten Us a Bi b nee orten br | wg Bi er k r \ 1 5 800 ch 5 Sees pro 
lenbeſi Wei i terswaldau entfallende ) 5 ’ b € 1 iter pCt. ohne Faß feſt. Zufuhr iter. Loko ver⸗ 
t. i tzers Weihrauch in Pe 5 ger die ſtolze Antwort: Gd. | i 50 ko ni j 
Ir A Betrage von 126 000 Mark. Am Freitage kam „Wir zahlen 80%, Kommunalſteuern, haben dafür aber auch ee 3000 M. Gd. r 600 Bin e oje ER 8 
N le ruder der Schweſtern zu Hoben und verlangte eine vorzügliche Marktpolißei.“ verſteuert 97,00 M. Br., 96,50 M. Gd., 96,75 M. bez., loko köntingentirt 
du dung, Hoben erklärte, es ſeien nur noch zwei Spar: Dürfen wir hieſigen Steuerzahler nicht darauf Anſpruch machen, M. Br., 46,50 M. Gd., —,— M. bez., loko nicht kontingentirt 


20 auf rund 35 000 Mark lautend vorhanden, den 
el der anvertrauten Summe habe er in feinen verſtändigen jeden Augenblick feſtgeſtellt werden kann, durch die hieſige] —.— M. Br., 46,00 M. Gd. —,— M. bez., pro Dezember nicht kontin⸗ 


daß uns die Handhabung des Nahrungsmittelgeſetzes, namentlich bei 90,50 M. Br., 30,0 M. Gd., 30,00 M. bez., pro Dezember verſteuert 
einer Waare wie Milch, deren Verfälſchung ohne Zuziehung eines Sach: —— M. Br., 96,00 M. Gd. , M. bez., pro Dezember kontingentirt 


I nie N endet, er ſei dazu durch Unglücksfälle in feiner [ Marktpoligei gewährleiſtet werde? wur entirt —— M. Br., 30,00 M. Gd., —,— M. bez., pro Frühjahr ver⸗ 
1 u ſhtewungen worden. Weihrauch machte von dem Vorfalle Einſender hofft, daß es nur dieſer Anregung bedarf, um die biefige teuert 99,50 M. Br., 98,50 M. Gd. —— M. bez., pro Frühjahr nicht 
I de. wel Fa Golinsky und dieſer dem Staatsanwalt Anz — zu Er entanen, ihr Augenmerk auch auf die — ilch. kontingentirt — — M. Br. 31,00 M. Gd. —,— In bez. 

N her di 0 > i „ bpantſcherei“ zu richten. + z * Fes 5 
2 N ng bet Ne Verhaftung Hobeßs verfügte, Die Ager Wir bemerken zu Vorſtehendem, deſſen begründete Richtigkeit Meble "Seobarhiungen Ip, e 


Day. ot aber 90 000 Mark. 


+ = 


li rg, 8. Dezember. (Aus der Bürgerſchaft.) Der weſens nicht in einer unzureichenden Thätigkeit unſerer Marktpolizei, 
in 3 einem Antrage für Unterbringung der Gerichts: ſondern lediglich in der beſchränkten Anzab 


einen der Senat mit einem Antrage zurück, weil die Tech⸗ geit ſich verwirklichen, wodurch dann auch dem oben beregten Uebelitande 13. Dezbr. 
ien. Di ſolchen Bau auf 4 Millionen Mark veranſchlagt abgeholfen werden wird. D. Red. 


e Bürgerſchaft meinte, daß man nicht immer gleich 
N 


Barometer 
mm. 


Therm. 
00. 


Windrich⸗ 
tung und 
Stärke 


wir im vollſten Umfange anerkennen, daß der Hauptfaktor dieſes Un⸗ Data Bewölkt] Bemerrung 


I unſeres executiven Beamten⸗ 


mem iſori ä ſi erſonals gegenüber der ausgedehnten Inanſpruchnahme unſeres Polizei⸗ 12. Dezbr. 2hp 751.6 9 
es ipil Ne c = ze a = 5 5 HE ER örpers bern Die Drin lichkeit einer Reorganiſation dieſes Inſtituts Hp] 760.2 6 
„Gerichtsgebäudes als Nothwendigkeit ergebe; iſt von deſſen Verwaltung bereits vielfach empfunden und dürfte mit der Tha 761.8 8 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 13. Dezember 0,80 m. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


RR 
| e launtmachung. 


A a r Kämmerei⸗Bauarbeiten 


in J. April 1883/99 haben 
fr 0 
* Wen 4,den 14. Dezbr. 1887 


h reau 1 2 g dans 
1 e gen a ubmiſſtions 
1 ind für die iede⸗ U r⸗ 
in deer Arbeiten, e 
" Maurer. hr für die Steinſetzer⸗, 
4 a Un, nd e Wen Mengen, 
he. ie Zimmer⸗, Tiſchler⸗, 
(kund Steumacher⸗Arbeiten 
r die Maler-, Glaſer⸗ 
0 Pen : 
die Herren Unternehmer, 
nen verſiegelte Offerten mit 
85 ſchrift verſehen, rechtzeitig 
Diem 1 einzureichen, woſelbſt 
dieſiſtunden die Preis Ver⸗ 
ige r Allgemeinen und ſpeziellen 
Wan, Einſicht und Unterſchrift 


{ nr 
J. Völlner’s 


. N 
K mus Watte. 


annt vorzüali 2 
My, begen N orzüglichwirken 


heumatis mus, 
Kopf⸗ und 


Mendes Depo 1 und M. 1,50. 
Leue 


u & Littauer. 


t für Thorn und 


Soldaten md Dereine 


empfehle als geeignet zu Weihnachtsbe⸗ 
ſcheerungen, bei größeren Abnahmen zu 
enorm billigen Preisen: 


Frische 


W perigoru- WE 


Trüffeln 


Zum Feſt beſorgen 
Oderkarpfeln 


und erbitten wir gefl. Auf⸗ 
träge hierauf bis zum 20. 
d. M. 


empfehlen L. Dammann & Kordes. 


Stachowski & Oterski. 


2 gut mbl. Zim. z. v. Neuft. Markt 147/48. 


: i 1 . Strümpfe, 
Herren-, Aumen- und Rinder — Taſchentach er 
Neust. Mark 
einfachſten bis zu den eleganteſten, welche direkt in Tilſit angefertigt werden, ein. 
ſteiner innegehabte Wohnung Breite⸗ 
Hochachtungsvoll xc., iſt vom 1. April 1888 zu vermiethen. 
eignet, iſt v. ſof. 3! verm. M. Meiler, Bache 19: 
Ein gut möblirtes 3 immer zu bermielhen 
beten 431 iſt eine Wohnung 1. Eta 
miethen. Näheres zu erfragen bei 8 h j Di 
| + f A. Masırkdewiez 0 We Ter- Drama 
möbl. Part.⸗Zim., Pferdeſtälle u. Wagen⸗ x 
1 remiſe zu verm. Tuchmacherſtr. 185. Rheinlande 


Mit dem heutigen Tage habe ich 18 
| Weihnachts⸗Ausverk 
großen Weihnachts⸗Aus verkauf! 
. 
| Schuhe und Stiefel 00 
unweit der Commandantur; 
Beſtellungen nach Maaß ſowie Reparaturen Br. nr Zu ie 
5 [1 yo N C. B. Dietrich & Sohn. 
. Husing, Tilſiter Schuhniederlage, 8 
bei A. Sieckmann, Schillerſtraße 450. 
Eine Wohnung zu derm Mauerjtraße 39. 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche nehft 
eine Mitelmohnung mg Turnſaal Bäckerſtraße. 
Eine Parterre-Wohnung u. Holland. we 


eröffnet, wobei ich mein großes Lager, beſtehend in Socken, 
1 M. Jacobowski Nachf., 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe ausverkaufe. Faſt täglich treffen neue Sendungen in Zeug, Filz und Leder von den % ' 
m bisher von Verrn Hauptmann Seite 
werden in kürzeſter Zeit ausgeführt. 7 Zimmern, Küche, Badeſtube, Waſſerleitung 
1 PBarterreiwohnung, zu jedem Beichäft ge 
Tu 310 Passage 310 und Burſchengelaß zu verm. 
0 
1 möbl. 3 ee — 2 
Zubehör per ſofort oder 1. Januar zu ver- 
mit Balkon und Pferdeſtall iſt zu vermiethen x 8 
Bromb. Vorſt. 2. L. Z. erfr. b. D. v. Kobielskl. Nur big Mittwoch Abend 
von ſofort zu vermiethen Baderſtr. 71. 


— ns une 


———— 


Datum der Termine, 


Namen 
der Schutzbezirke, aus] 8 = 
„welchen Holz au 8 8 2 
Verkauf geſtellt wird. S & 8 
Ganzes Revier. 8 7 


do. 


Vorm. 11 Uhr. 


Bekunntmachung 


der Holzverſteigerungstermine für das Königl. Forſtrevier Ruda pro IV. Quartal 1887. 


Anfangszeit 
der 
Termine. 


Verſammlungsort. 


im Klebs'ſchen Gaſthauſe zu 
Bartnitzka. 

im Neumann'ſchen Gaſthauſe 
zu Gorzno. 


do. 


Die Verkaufsbedingungen werden in den Lizitationsterminen ſelbſt bekannt ge⸗ 


macht werden. 
Ruda den 5. Dezember 1887. 


Der Königliche Oberförſter 
Rodegra. 


Belanntmahung. 
Mittwoch den 14. d. Mts 


wird ein Rehbock, welcher im Römmerei- 

forſt angeſchoſſen, aber noch lebend auf⸗ 
efunden worden iſt, im Rathhaushofe, 

ann 11 Uhr, meiſtbietend gegen 

gleich baare . 8 werden. 
Thorn den 12. Dezember 1887. 


Der Magiſtrat. 


Die Lieferung von 308 Schippen von 
Holz mit Beſchlag (431,20 Mk.) ſoll in 
Submiſſion am 
Sonnabend den 17. Dezbr. 1887 

Vormittags 11 Uhr 
im Bureau der Garniſon⸗Verwaltung ver⸗ 
geben werden. 

Bedingungen liegen daſelbſt zur Ein⸗ 


ſicht aus. 
Thorn den 10. mon 1887. 


Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Zur Ausſtattung des Oekonomie⸗Gebäudes 
und Familienhauſes auf der Jacobs⸗Es⸗ 
planade werden in Submiſſion vergeben: 

Loos 1 Tapeziererarbeiten 315,46 M., 

Loos II Blemfineratbeiies 306,00 M., 

Loos III! Geräthe von Eifen pp. 

456,70 M., Loos IV eiſerne Bettſtellen 

M., Loos Rädertienen 

220,00 M., Loos II Tiſchlerarbeiten 

1442,20 M., Loos VII Tiſchlerarbeiten 

1147,00 M., Loos VIII Mannſchafts⸗ 

ſchränke 1192,00 M., Loos IX Böttcher⸗ 

arbeiten 120, 50 M., Loos X Mon⸗ 

tirungsgerüſte 3820, 4 M. 

Termin: 
Dienſtag den 20. Dezember 1887 
Vormittags 11 Uhr 
im Büreau der unterzeichneten Verwaltung. 
le aa pp. liegen dort zur Einſicht 


rh n den 10. Dezember 1887. 
Königl. Garniſon⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Am 6. Dezember v. J find im 
diesſeitigen Grenzbezirk 213 Kilogr. 
Thee in Säcken verpackt aufge⸗ 
funden worden. 

Wir fordern den Eigenthümer des 
Thees hiermit auf, ſeine Anſprüche bei 
uns geltend zu machen, widrigenfalls 
letzterer nach Verlauf von 6 Monaten 
zum Verkauf geſtellt werden wird. 

Thorn den 9. Dezember 1887. 


Königliches Haupt. Zoll⸗Amt. 
Bekanntmachung. 
Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk 
Bromberg. 

Die Bahnhofs⸗NReſtauration 
Thorn Stadt joll in der zweiten 
Hälfte des Monats Februar oder An⸗ 
fangs März künftigen Jahres ver⸗ 
pachtet werden. 

Die Vertragsentwürfe nebſt Bietungs⸗ 
Bedingungen ſind auf unſerem Bureau, 
Gerechteſtraße Nr. 116/117 einzuſehen 
oder werden gegen Einſendung von 
75 Pfennigen den Pachtluſtigen zu— 
geſandt. 

Der Termin zur Eröffnung der ein⸗ 
gegangenen Gebote iſt auf den 

Jauuar 1888 
Vormittags 9 / Uhr 
feſtgeſetzt. 

Später abgegebene oder nicht be⸗ 
dingungsgemäße Gebote werden nicht 
berückſichtigt. 

Thorn den 9. Dezember 1887. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Freiwillige Auktion. 


Donnerſtag den 15. Dezbr. er. 
von es 10 Uhr ab 
werde ich vor meiner Wohnung ſämmtliches 
lebende und todte Inventar, als: 
hochtrag. Kühe, Stärken, Schweine, 
Pferde, Geſchirre, Wagen, Dreſch⸗ 
maſchine mit Roßwerk, 4 Staken 
Stroh, Hen, e Runkeln, 
60 Klafter Torf, 8 3 Land 
a 10 Morgen u. i. 
meiſtbietend gegen baare an verkaufen. 
J. Gorski. Mlewo b. Rynsk. 
— Meine beiden Grundſtücke 
Mocker Nr. 62 b und 427, beſte⸗ 
end in einer gut gangbaren 
* chankwirthſchaft, Bäckerei und 
Gärtnerei, beabſich chtige ich frei⸗ 
händig zu verkaufen. Albert Sechting. 


Aepfel 


in guter Qualität im Garten bei 
F. Schweitzer, Fiſcher⸗Vorſtadt. 


— — — — —ꝛ —ß—u:— . — —— nen 
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* + + 
Weinberg Kinderheim. 
Zur Weihnachtsbeſcheerung für 80 arme 

Kleine bitten wir um paſſende Gaben: 
gebrauchte Kleider, Wäſche, Schuhwerk, 
Spielzeug, Bilderbücher und Geldbeiträge. 
Annahme - Stellen: Frl. Besch Bache, bei 
Herrn Stephan, Frau Marcus Henlus 
Altſt. Markt, Frl. Kümmritz Gerechteſtr., 
bei Herrn Dann, Fele Liszewski Neuſt. 
Markt, Frau Prowe Jakobs⸗ Vorſtadt, ebenſo 
die Expedition dieſes Blattes. 
Der Vorſtand. 


Das beste 


Eau de Cologne 


ist dasjenige des ältesten Fabri- 
kanten in Köln, 


Jülichsplatz 


Nr. 4. 


In anerkannt bester Qualität 
stets vorräthig bei 


E. F. Schwartz. 


— 


Weihnachtsausstellung. 


Classiker fe 


Anthologieen. | 
N Romane. 


Prachtwerke. 
rr. 


Werke 
aus der 


Geschichte, 
Geographie, 
Natur- 
wissenschaft. 
 Jugend- = 
schriften. 
fi e 
Bilderbücher. 
reer 


Märchen- 
und 


Fabelbücher. 


b 


Justus 


Vorzügliches Märzen- und Bockbier 


in Gebinden und Flaſchen aus der 


DEE” Brauerei Schoenhusch, Königsberg i. Ur. SE 


empfieh 


B. Zeidler. 


Die Eröffnung 
der 


Weihnachts⸗ 


Ausſtellung 


beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen und geſtatte mir zugleich, mein! 


Chee und Nand⸗Marzipan ſowie Makronen, 


kleine und größte 


Marzipansätze 


mit reichen Blumen⸗ und Frucht⸗Decors nach n 


und Lühecker Art, 

feine Marzipan⸗Figuren, 

Früchte und Spielzeug, 
Baumſachen 


in Schaum, Chocolade, Liqueur ꝛc. ꝛc. 
einfachen und feinſten Genre's, 


Baum -Atruppen BE 


in zierlichſter Ausführung, 


e bonfituren und Chocoladen == 


in den verſchiedenſten Preislagen 
geneigter Beachtung beſtens zu empfehlen. 


Julius Buchmann, 


Dampffabrik für Chocoladen, Confituren 
und Marzipan. 


Thorn, au 8. 


H. Simon, 


e Brückenſtr. 5 


re 


empfiehlt 
Neue türk. Pflaumen, Aepfel u. vorzügliche Birnen, 
beste Marzipan-Mandeln a 1 Mark, 
dito Mandeln a 90 Pf. pro Pfund 


150 000 Ziegel, 


J. und II. Klaſſe, 
G. Büchner, Schwetz a. W. 
Ein neuer ſtarker Rollwagen 


e Federn, Tragkraft von 7080 
entn., ſteht bil. zu verk. M. Meiler, Bache 19. 


verkauft 


(auf Wunſch gerieben), 
vorzügliche Wall- u. Lambert-Nüsse, Puder-Zucker, 


Brod-Raffinade, Bromberger- u. Pester Kaisermehl. 
ſowie alle Mate alle Material: Waa ren. 


Ich wohne Ich wohne Gerechteitr, 118, parterre. parterre. 


Robert Schnögass, 


Tapezier und Dekorateur. 


Klempnerlehrlinge 


nimmt an R. Schultz, Neuft, Markt 145, 


“ HB» 
Wallis in 
Buch- und Papierhandlung. 


erregt 


Atlanten 


Glo en. 
Bibeln. 
Gesangbücher. 
rr 


Andachtsbücher. 

Kochbücher. 

Wörterblicher. 
Monogramm- 


Briefbogen 
nebst 
Couverts, 


h . 
in verschiedensten 
Mustern. 


A 


Ei 


he 
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Reizende 


Auswahl in besten 


Photographieen, 


in Cabinet, Boudoir, Panel, Folio 
und grösseren Formaten, 
auch 
die beliebten. kleinen ovalen 


Glasbilder 


in überraschender Auswahl. 
Nur Gutes der besten Bezugs- 
quellen aus Berlin, Dresden, 
München und Wien. 
Halte diese Artikel zu Weih- 
nachtsgeschenken bestens em- 
pfohlen. 


E. F. Schwartz. 


Feigen, 
Traubenrosinen, 
Schaalmandeln, 
neue Lambertnüsse, 
franz. Wallnüsse, 
Baumbiscuits, 
m Baumlichte 
empfehlen 


Stachowski & Oterski. 


A Hiermit mache meine geehrte 
Kundſchaft aufmerkſam, daß mein 
Geſchäft am Sonnabend ſtets Haß ölen iſt, 
und Abends 4% Uhr geöffnet wird. 
Amalie Grünberg, 
Seglerſtr. 144. 


ugendschriften 


und Bilderbücher, als: 


Abc-u.Bilderbücher, 

mit und ohnefText, Fabeln, 

Märchen, Sagen, Ju- 

gend - Albums, Er- 

zählungen, Reisebe- 
schreibungen, Naturschil- 
derungen etc. — Alles über- 
sichtlich geordnet — halte in reich- 
ster Auswahl, der anerkannt ersten 
Jugendschriften- Verleger, auf Lager 
und empfehle solche bestens. 


E. F. Schwartz. 
A. Wohn Brb Vorſe .I Urn. ſüchtHaſtw.dſass. 


der me 7 JopurIg u siemqeg uz uoddenz 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Verelh. 


alte 
torbenen K. 
elt die 4. Ko 


Krieger ® 


Zur Beerdigung d 
raden die Leiden ar 
pagnie die Leichenparade. 5 

ieſelbe ſteht Donnerſtag 1 10 e 
Nachmittags 3 Uhr am Bromberg 
zur Abholung der Fahne beten, 
Thorn den 13. Dezember 1 
Krüger. 


Thorner 


Radfahrer - Verein, 
—— 8 1 * 
N ebun 
im Wiener Oafö-Mookef: 
Anfang 8°/, Uhr: 


Vecht = Verein. Jeden Nene 9 
liches Zuſammenſein in HemP 


8 Weihnachtstistl! 


Kalte von meinem reiche 
bestens empfo 


„ Gallerie 
Kaulbach, Goethe br 
und Schiller- aa" 
Text, Göthe Herma 


ten“ 
Dorothea, Kauen , un. 


m unser Volk in Wa 5 75 eil und 
S derungen durch die — 
Italien in Prachtausgabent pee 
und Blüthen deutsche der 
=: und Kunst, 1 
Tage, Album für Den chtung 
Töchter, Natur un 
Frithjof. dage in 1 Ar 
Tennyson Enoc 
Prachtansgahe, Scherf 
mania, Fouque’ 
hard’s Hannchen un 


er 
lein etc. etc., et 


Neul! Hg 
Wolff, das Recht 5 
stolze, Wichert, 175 gr 5% 
fürst, ee. yl 
von Kalckstein“ ’ mon ya 
die Feen 

ete. e 5 
D Ferner empfehle: 
T sammlungen, 
zelne Dichter, A 
Erzählungen, 
turgeschichten, 2 
geschichtlichen un 
Inhalts, sowie s 


1150 


25 


sauber und bi ig 
anfertis al lis, 


Justus 

Buchhandlung 
Övvvvrrvvveevert che en 
Wertfvolles Ae 


A r r sec [un we. 


5 


m u mu mn am ̃ ꝶq— — 


Illuſtrirtes ErportP@T Kell" 
Hamburgs Handel u rn übern 
Enthält u. 4 intereſſante Saft e h 
Hamburgs Handel. i ruck 9 u de 
5 ar in Sarbendrutr 1 N 
abellen ꝛc. ft. 0 
Das Hamburger Export⸗Heſchah 0 
5 1 der Se wi 10 1 
Die 8 e, I le 
Entwickelung. Muff, fluſtt.) 100 Mi 
Die, Anne Börſen⸗ ble Gale ung N 
ort⸗Muſter⸗ f ftratiON ei 0 
— Sau, Belag nf N 
n 
Hanieh ud abrite Gert Na 
ſowie Berichte Fambur 7 u 
Privat⸗ AMufterläger 15 n Ab ih 0 Ay, 
Agenten (mit zahlre eiche enten Vitale 00 
erner Hamburger Agen, und geil 
Urtanbe der Vertretungen ei 
Nees 30 Bogen (hr: Ser. 8) ae 0 
8 ogen 
| if Werk 15 10 die Ye e 6 
8 vel 
iwer und den mit Hande mie a" 
überſee arbeitenden Firmen, Gch puh 
läſſigen Nathgeber, für 1900 iit wel 
bindungen abzugeben. i den Ge hy 
feinen feſſelnden 1 nhalt für 40 N. de 
von rl 1 155 he. wah 0 
Preis fegt 9 5 95h 1 975 20 che 10 
Durch jede Buchhandlung 0 . iM 
verlag d. Akt -Ge/. Neue Bärlen 4 
% EN 
Thenter in Chee N 


Gastspiel Berliner Schauspi® 


olls-Vor een bet 
Mittwoch den 14. D che 21 
Die Danis 10 1 


W Breite: 75 Pf. und 


EFE- 


